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A Davıd Oates, S5SuMMAar y Report fIhe E xXxcavalıons 07 the 5Byzantıne
TInstitute ıN the Karıye Camıı1: 4957 AaAn 1956. Das amerıkanıiısche Byzantınısche
Instıitut Istanbul hat schon eıt langem der Kırche des Choraklosters se1ıne AUT-
merksamkeıt zugewandt. ährend dıe Untersuchungen ıch zunächst mıt den
Malereı:en befaßten (vgl OrChr / 1958| 150{£.), wurde 1n den Grabungen der
Jahre 195 / und 1958 der Bau und se1ne Geschichte erforscht. Es zeıgte SICH. daß
C1e Alteste, dıesem Platz errichtete Kırche TST dem F angehört, Altere
baulıche Konstruktionen, dıe bereits 1Ns J hınaufragen, dienten anderen
7Twecken Die Nachbildung, welche Schmit und Va Mıllıngen 1906 und LO1Z
vorlegten, ist mehr oder weniıger e1In Phantasıeprodukt. DIie Nüchternheit der
Darlegungen besticht.

—E bietet John Parker nach Eiscorı1al O erstmalıg Eidıtion und
englısche Übersetzung eıner Ekphrasıs der Hagıa Sophıa Konstantinopel,
welche der Rektor der dortigen Patrıarchal-Akademıie Michael zwıschen 1140 und
1150 be1 der Jahresfeier der Kirchweihe gesprochen hat Eıne KEınleitung unter-
ıchtet näher über diıese Persönlichkeit. Im Kommentar erlaute Cyrul ango mıiıt
großer Sachkenntnis einıge Eınzelheiten.

2471/9 teılen Cym ango und Ihor Sevcenko den Fund einer Hs VO De
Ceremon11s onstantıns N: Porphyrogenitus mıt DiIie auseinanderger1ıssenen
Blätter dıenten 1n ungeordneter Folge als Schreibmaterıial für griechıische Kphräm-
exte und bılden als solche den Cod Chalcensis Irmitatıs (125) LA der Bıbliıo-
thek des Ökumenischen Patrıarchats Konstantınopel. Die bisher entzıfferten
stellen gehören dem und uch VO De Ceremon11s und dem Cletorologion
DiIie Schrift scheınt dem 10 zuzuwelsen eın eıtere Untersuchungen
werden 1n Aussiıicht gestellt. Kngberding

Verzeıichnis der orlıentalıschen Handschriften ın Deutschland Im Eın-
vernehmen miıt der Deutschen Morgenländischen (‚esellschaft heraus-
egeben VO  a Dr Woligang 01g Franz Steiner Verlag, Wıesbaden

and Armenische Handschrıiften. Beschrieben VO  - Dr Julius
Aßfalg un Dr Josef MOILITOK 1962 AL 145 Seiten, Farbtafeln
und Lichtdrucktafeln, in ÜE

Band V Syrische Handschrıiften yrısche, karsuniısche, chrıstliıch-
palästinensische, neusyrische un mandäısche Handschriften beschrieben
VON Julius a 1 1963 XT 255 Seıten, Farbtafel un Lichtdruck-
tateln In 200 -—>

DIie hıer besprechenden Bände Sınd wel hervorragenden Kenneın chrıstliıch-
orıentalischer 5Sprachen anvertraut worden. Bfalg hat sıch des gesamten syrıschen
Materials ANSCHNOMMECN, Molıtor VO den insgesamt 38 armenıschen Hss be-
schrieben. Dabe!i konnte sıch olıtor aut Unterlagen Stutzen, welche der ruühere
Lektor tür Armenisch Artasches Abeghıan (} I 1955) 1934 für dıe damalıge
Preußische Staatsbibliothek niıedergeschrieben hatte AßTfalg erfiuhr allerdings
ETrSt reichlich Spät wertvolle Hılfe durch den Katalog, welchen Qa O: Wajn-
berg 1916 für dıeselbe Biıblıothek ehr gewıissenhaft und austührlıch anseE-
fertigt hatte

Die drucktechnische Vollendung ist be1 beıden Bänden über jedes Lob erhaben;
das gılt besonders tür dıe Farbtafeln.

Der eigentlichen Beschreibung geht 1ne kurze, aber gehaltvolle Kınleitung VOT-
auf, die Ul1l! über die Geschichte der einzelnen Bestände, Herkunfit und Inhalt
einzelner Hss unterrichtet.

Ausführliche KRegister Schluß erschließen den Stoff nach den verschiedensten
Seiten.
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Allenthalben kann INa  - VO' der Vorzüglıichkeıit, Ja Vorbildlichkeit dieser

beıden Bände lesen. Wır möchten diesen Lobsprüchen hılıer durchaus keinen Ab-
bruch tun, aber auch nıcht Längstgesagtes unnötig wıederholen. Wır hoffen da-
durch Kaum Z gewınnen für Dınge, welche anderswo nıcht lesen ınd

für den syrıschen Bereich
Von erscheıint des öfteren die ngabe ‚‚Mıssale haldaıcum““ (ohne

weıteren Zusatz). Im Laiteratur- und Abkürzungsverzeichnis wiıird für d1iese Be-
NENNUNS angegeben: Missale Chalda1icum decreto Sacrae Congregatıion1s de
Propaganda ıde edıtum (Romae 1767 Dasselbe ist aut 87 lesen. Eıne andere
Deutung dieser Benennung habe ich nırgendwo gefunden. Wenn also eın uNerT-
tahrener Leser auft dıe gleiche Angabee kann nıcht anders als die dort
angeführte naphora 17 gleichen Mıssale Chalda1icum suchen! Aber weh !
Im letzteren all handelt ıch u11l das 1ssale Chaldaı:cum 1uxta rıtum ecclesiae
natıon1ıs Maronıtarum (KRKom 1592/94); also u11l e1in Buch des maronitıischen Kıtus,
während das erstgenannte Missale Chalda1icum dem Oostsyrıschen KRıtus verpflichtet
ist! Vielleicht ist diese Verwechselung dadurch zustande gekommen, daß Baum-
stark der aut zıtierten Stelle als Fundort 1U  S MCh angıbt. ber Baumstark
verstand darunter, Ww1e 1n seinem Verzeıichnis der Abkürzungen Zu lesen ıst, das
maroniıtische Missale, während der Stelle, foT das zuerst genannte Missale
anzuführene den 1Lıtel vollständıg ausdruckte!

Auft PE  S wiıird ar angemerkt: ‚‚Abkürzung: XUPLE der XuPLE
ENENTOV Pnr /eder das eıne, noch das andere! Sondern ÜEOC xupLOG! Damıt ıst das
bekannte Iroparıon AUuUS dem byzantınıschen Orthros gemeınt, welches ZU Kenn-
WOTT der Nıcht-Fasttage geworden i1st Vgl Pıgulewskaj]a, Katalog der
syrıschen Hss Z2U Leningrad y P WO ®A IAH arch Sanz ausgeschrieben 1st.

Auf erscheint eın ‚‚Montag des Sabhbats der Sabbate‘‘. Sabbat kann 1
Syrischen auch „ Woche‘‘ bedeuten. Und das ist hıer der all DIie Osterwoche 1st
dıe ‚„‚ Woche der Wochen!“‘“ Vgl Bed+ian, Breviarıum Chaldarcum 2‚ nNsch

In vielen Källen fehlt jeglicher Hınwels auf AT vorhandene Ausgaben der
Übersetzungen. Selbst WEEI1111 eın solcher Hınwels ALT lauten MuBte ‚„‚niıcht gleich..
ware dem Forscher sogleıich e1in erheblicher 1enst erwlesen:

SO erscheıint unter 16 der ‚,‚Ordo auction1s gratiae Man vermıßt dıe
Angabe, daß Assemanı dıesen Rıtus 1n se1iner Bıbliotheca rientalıs &. D 277 nach
der VO angeführten Hs der Vatıcana veröffentlicht hat Menzinger, Rıtus
orıentalıum hat 5E 518 den ext Assemanıs abgedruckt.

Wıe Salız anders wurde auf 7208 dıe Musterstrophe Z Ode des kanon
katanyktıkos des Montag des lones 1n dıe Augen springen, wenn hınter dem
syrıschen ext der ortlaut der griechıschen Vorlage erschiene: GOUVU TOOTAXLOUX.OG
ÖEEL  X ÜeorpET ÖC SV LOYOT ÖEÖ0EXGTAL oder Ahnlıch auf CZ  O das Kontakıon auft QTI1E-
chıisch ULNTOAXV TAUpOOEVLAHV AYLATOLC „m. ml  o OO  - XL YELPDAG TOUL ZU0LLEOV SÜAOYNOAXG,
C ET DETE:

Wıe verhält ıch
auf 835 „das Gebet über 1ne brau Tage nach der Entbindung‘‘ ZzUu SSE-

manı, (Oodex Liturg1cus 1,204 oder L1ıber vılmalıs usm'„ Ecolesiae Antıochenae
5Syrorum (Scharfeh 1922 76 7

aut 85 „ das eiıner Frau, welche das (Grebet der «ırche bittet‘‘ 7U

Assemanı a.a.0 1414 Oder 1ıber rıtualıis a al}
aut 85 das Gebet, das über 1ine Braut gesprochen wırd, WEe1111 S1e ach 4.0

Tagen dıe Kırche betritt“‘“ Denzinger ag (} 2,450 ?
aut 85 ‚‚der Degen, der über eınen knaben und se1ıne utter gesprochen wird,

WEe1111 lage nach se1lner Geburt verstrichen sınd‘“ Denzınger aa 0 13831
auf der Kıtus eıner ‚‚Altarweıhe ohne (3“ ZU der Fassung 1 chaldäischen

Pontihkale (Kom 1957 62
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auft 88 der ‚Rıtus der Waschung nach Tagen‘‘ Assemanı aalt) AL OO

bzw Denzınger Q a 1,359?
au{ti der ‚,Rıtus der Weiıihe des Tauföls““ ZU anderen bekannten einschlägıgen

Texten
aut 59 das ‚‚Jakobitische Rıtuale der etzten Ölung“‘ Denzinger a.a.0

2,506ff. ?
aut 96 der ‚,‚ 1rauungsrıtus" Denzıinger AA} 2,385—418 ?
auf das ‚‚maronıiıtısche Feri1albrevıjer“‘“ den zahlreichen gedruckten Äus-

gaben uUuUSW. us

Besonders schmerzlich hat miıich Cd1e Küuürze der Angaben be1 8in 109 und U
berührt. Ich konnte M1r autf grund des Gebotenen nıcht einmal eiIn sıcheres Urteil
darüber bılden, ob der mındestens 6ma|l vorkommende, wıichtige Ausdruck ‚‚Ka-
non  0r ein Stück der lıturgischen Dichtung Z Inhalt hat oder dıe Ordnung e1INEes
Ofiziums bezeichnen wıll Dabe1l wurde gerade dıe Kıgenart diıeses Dokumentes
narn. eiıner größeren Ausführlichkeit geradezu gebieterisch rufen. —— S inıt1ıum
93  en voll des Friıedens'‘, das hıer auft 213 erscheınt, ıch als en]ana
UE Ps ın der Vesper des Mittwochs 1 maronıtischen Brauch (Officıum erlale.
Beıirut 1902, 242) und 1ın etwas abweıichender Fassung als onıtha, 1
Breviarıum haldaıcum (Parıs 185506 LÖA* eINESs jeden Bandes.

Dieser Wunsch nach austührlicheren Angaben kommt U1l weniıger
unbıllıg VOT, als WITr anderen Stellen ıne geradezu vorbildliche Keichhaltigkeit
a olchen Hınweıisen entdecken konnten So wıird Bedjan, Brev1arıum haldaıcum
OS mıt Angabe der Zeılen zıtiert! Ebenso werden dıe Abweichungen VO Bed-
Jans ext nıcht übergangen!

Unklar iıst mMI1r aut S  9 der Hınwels ‚‚,Baumstark 20  4 gebliıeben. An der
angeführten Stelle abe 16 weder etwas über Basılıus VO ÄAsarea noch über den
‚‚,Kurzen Taufrıtus 1ın Jlodesgefahr‘‘ finden vermocht

I1
uch t{ür den Katalog der armenıschen Hss gılt meın Wunsch nach gelegent-

lıcher größerer Ausführlichkeit der Angaben. SO fehlt 1n 1 jeglıcher Hınwels
aut dıe Möglıchkeıit, au  N der Akrostichıs des Hymnus den NT erm1  ein 11ısserant
hat ın seiınem Katalog der armenıschen Hss der Vatıkana be1 der Behandlung
einer gleichartigen Hs diese Ermittelung gewı1ssenhaft durchgeführt. er
brauchen WIT hıer 1L1U  — darauf verwelsen. Daraus erg1ıbt sıch weıter, daß die
Ligatur auf obenH’{ welche der Bearbeıter mi1t ’ (wyhuh) [ ( % auifgelöst hat,
nıchts anderes bedeutet als P in fd Enuk-

Be]l der Beschreibung des . NALOr (nr 1O) wırd ‚WaArTlT aut dıe französısche Über-
setzung hingewiesen. Aber iıne Nachprüfung zeıgte, daß wenıgstens auft Grund
der angegebenen inıt1ıa. dıie Übereinstimmung IT einem eıl vorhanden iıst
Der Iranzösische ext kennt Gebete; HHSST®e Hs 11UTr Von diesen konnte
ich auf Grund des inıtıum die Nummern S, E x LO L I8, und nıcht
identifizieren. DIiese Heststellung erscheıint INr nıcht unwichtiıg.

uch hätte 1IC SCIN 1ıne Angabe gefunden, Ww1e ıch der 1TUS der Aussegnung
einer Wöchnerin und der der Beerdigung (S 7L den entsprechenden Lexten
bei Conybeare, Rıtuale Armenorum (Oxford 1905 verhalten.

47 wırd J£J'UläflLugb# mıt LLEYAÄUVELTE wledergegeben. Das ist doch hler
ohl Pluralzeichen einer Verbalform, dıe W1e ein Nomen behandelt wırd Also
NıC. Person Plural des Verbum. SO bleibt 11LU  an übrig, 1mM Deutschen ‚‚Gesänge
An WEYAALVEL“ * sagen!

Unglücklich erschıen M1r auch auf 61 der ; Merke(rmus).... Wenn 11a schon
ın der Wiıedergabe d1ıe armeniısche Wortfiform beıbehalten wiıll, dann muß 119a  -
auch konsequent bleıben bıs u11 „Merke(mnos): !

10
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Für die rasche Erfassung der KEıgenart der Anordnung des armenıschen Psalters

(8 Teıle nach jedem einzelnen eıl 111e Ode) Walc besser SEWESCH dıe Jonas-
Ode nıcht m1T D X& bezeichnen sondern I und aufzuspalten Dann
stände Schluß $ Ps 1L 147 16 Ode des Habakuk!

Engberding

Cole des Langues Orientales Ancıennes de L’Institut Catholique de
Parıs Memuorı1al du Cinquantenaire 1914-1064, Parıs 1964 Bloud Gay

P na Iravaux de I Institut Catholique de Parıs 10) 24’7 Seiten Tafeln
Vor Jahren wurde Institut Catholique 111e ECISCENE Ecole des Langues

Orientales Ancıennes (ELOA errichtet deren s5oJährıgem estehen Professoren
ehemalıge Schüler und ‘reunde diıeses Institutes sıch diıeser würdıgen est-
chrıft zusammengefiunden haben

In der Vorrede S 7—10) beschreıibt kKkardınal 11ısserant, selber O:  1-
nenter Schüler der ELOA, SC111611 Weg ur chrıstlıchen Orıijentalıistik, deren Studium

Institut Catholique MmMI1t dem Dıplom der semiı1t1ıschen Sprachen (Hebräisch
Syrisch Arabısch Athıiopısch und Assyrısch) abgeschlossen hat Grafhn Se1It
1951 rof für 5Syrıisch und Herausgeber der Patrologıa Orientalıs g1bt (S 11—26
1116 ehr dankenswerte Geschichte der Schule „  Breve hısto1lire de 1  ,5  e  cole b C111-
schließlich ıhrer Vorgeschichte b 1878 als nämlıch Martın als Proifessor
der Schrift mMI1 Vorlesungen über Hebräisch und Syrisch begann Heute zählt
dıe Cole Lehrstühle für folgende 5Sprachen Akkadısch Sumerisch (seıt 1886
Aramäısch 10950) Agyptisch 1908) Bibliısches Griechisch 1908) Hebräisch 1878
Rabbinisches Hebräisch 1961) Hethitisch 1930) und AaAus dem Bereıich des
Christlichen Orijents Arabıisch 1891) Armeniıisch 1926) Koptisch 1908) Athıo-
pısch 1895) (Georgisch I1941) und Syrıisch 1878) Eıne imponierende Zahl VO  —

Lehrstühlen W16 16 sıch 1U  — der Unıiıversıität Löwen und Päpst] Orient
Institut Rom wıederfhindet und U1l Vergleich mi1t der Bundesrepublık heraus-
ordert nıcht einmal für dıe 5Sprachen des Christliıchen Orjents insgesamt C111

Lehrstuhl besteht DiIie Leistungen der ELOA 1ınd beträchtlich WI1C AUS den Wer
ken iıhrer Protfessoren und ehemalıgen Schüler ersichtlıch 1St dıe sıch den me1ılsten
Ländern EKuropas finden während Deutschland offenbar gut WIC keıine Be-
zıehungen bestehen Unter den Proifessoren en sıch weıthın bekannte (36-
lehrte WI1C wa kevıllout (T2073) Grafhn (T1941I) der Begründer der Patro-
log1ıa rientalıs und der Revue de 1L’Orient Chretien Delaporte (T1944)
Grebaut (71955) Briıere und Drioton (T719061I) 11UT CIN1SE her-
vorzuheben

IDıie auf den Seiten 31—20 folgenden Beıträge VO  - Professoren ehemalıgen
Schülern und Freunden der Schule ınd nach sachlıchen Gesichtspunkten AaNnSC-
ordnet und nach 5Sprachen des biblischen Orients f 31 120) und Sprachen
des christlıchen Orjents (S 121—208) ährend WIT dıe Würdigung der Au{isätze
der Abteıiılung den 5Spezlalisten der bıblıschen 5Sprachen überlassen SCc1 hıer kurz
auf dıe Au{isätze über den christlıchen Orient CIM  SC

Moubarac, seıt 1964 Professor für Arabıisch der TOXA untersucht
SCe1116111 interessanten Überblick ‚,‚Note S11  E les chretiens et les ettres arabes‘‘
( K —130) dıe der Christen arabıschen Schrifttum, und WarTr vorısla-
miıschen Arabıen und Mohammeds 111 der klassıschen Periode der arabischen
Lauteratur und der Gegenwart

Leroy, ‘‘Les MOTS armenı1ens - A LCI1L (S E1 133) zeıgt dıe Herkunit
diıeses armenıschen Sufhixes Aaus iıranısch 7D dayana (persisch -a  S1n -Ayın) ‚zArt
Weise‘‘ mMI1t dem auch SONST bekannten echsel VO intervokalıschem -5-
Iranıschen Armenischen

F Dowsett ehemalıgen Schüler der ELOA gelıngt SECE1INEINN Be1-


